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Mee die Poſt 
Denn des Todes nicht voruͤber / 
Zeiget unfrer Jahre roſt 
Das wir G Ott fein lieber. 
will gleich den behenden Rehen 
unſer Wohlſtand fluͤchtig gehen 
Dieweil nunmehr die Meifterin 
der Poſt / die Wehrte Janitzin / 
eilet aus Agyptens achten / 
in das Di Canaan, 
wo Gott den erwehlten Knechten 
ziehet die Verklaͤrung an. 
Hannibal verkrieche dich / 
em Ziweytaͤgichten und Naͤchtig⸗ſchnellem reiſen. 
denn dich wird endlich 
nunmehr uͤberweiſen / 
das dich mitder Poſt bezwungen / 
Herren Jantzens Sonnenſchein / 
der mehr als tauſend Meilen ſein 
in einem Augenblick gelungen. 
Sempton und Grachus ſind zu ſchlecht 
| ob Sie gleich von Amphis biß nach Penella fliegen 
e in dreyer Tage Zeit. 
Philo des Alexanders Knecht / 
war faſt bereit 
mit Seiner Poſt die Sonne zu beſiegen. 
allein o Seelige deindauff / 
und dein Glauben / 


der dich ins Paradieß fuͤhrt auff / 
kan allen ihren Lobſpruch rauben / 
weil dein Tugend volles Hertz / 
in der Kranckheit Schmertz / 


Seine Fluͤgel 
richtet 


richtet zu der Sternen Huͤgel. 
mich duͤncket Edler Geiſt / 
du ak Philippidas 
der als Er nach Athen gereiſt / 
mit dieſem Ruff wir haben uͤberwunden / 
zerbrechen ließ Sein Lebeus Glaß / 
ſo matt⸗ und muͤdigkeit empfunden / 
nachdem du deine muͤdigkeiten 
legſt in des Grabes ſtille Ruh / 
in den beſchwaͤrtzten Zeiten / 
und ſchleiſt die Augen zu / 
Dein Garten ſtehet wuͤſt' / 
nachdem Er dich verlohren / 
weil Er dich gleichſam auserkohren. 
Doch was bewundern wir! 
das du nicht mehr Ihr wilſt beſchauẽ / 
und von dar gefahren biſt / 
du tauſchſt mit dieſem hier / 
und laͤſt dir Eden anvertrauen; 
wier goͤñen zwar dir ſolche Him̃elsluſt / 
allein was ſpricht dein Ehgemahl / 
und deiner Kinder eintzle Zahl / 
Sie ruffen: Troſt wie? wiltu fliehen 
ſoll unſere bißher vergnuͤgte Bruſt / 
ein Donnerwetter uͤberziehen 
ſoll alles in üũſerem Haufe verſchwinde 
macht die Todes Poſt ſo bald 
unſre Zier und Tugend kalt / 
ſuchen uns nicht Roſen 
ferner liebzukoſen / 
weil ſich die Napellen finden? 
doch es iſt vergebens 
zu ruffen dich zuruͤck / 
das 


daß Tacht des Lebens 
und wären wir des Him̃els Keiſterſtuͤck / 
mus verglimmen wen Gott rufft 
uns in die kuͤhle Grufft. 
darumb wollen wir allein 
dir dienſtbar Edler Leib zu ſein 
von den Perſiern abborgen / 
was man braucht im Poſten⸗ ſchreyen / 
wenn ſie bey den Kriegen 
die ENER der Fromen ließen nicht erliegen / 
Damit wir alle Morgen 
dein Gedaͤchtnuͤß auch verneuen; 
dein Gemahl ſoll Xerxes weden / 
und die Wehrtſte Tochter auch 
richtet ſich nach Pflicht und Brauch / 
und ſtellt ſchmertzlich auf der Erden / 
einen Eumenes und vbr / 
wen Sie beyde / 
Voller Schmertz und Leide / 
weil des Himmels Ohr 
billich ohngehör will fein 
und dich wieder anher bringen / 
laſſen deiner Tugend Schein / 
diner reinen Froͤmigkeit / 
als dem Wildpret dieſer Zeit / 
hier in Thoren 
allen Ohren / 
Treugeſint ein Lob erklingen / 
ihre Hertzen / 
ſtellen ſich mit ſchmertzen / 
dir ſtadt Grufft und grabmals ein 
weil wer Seelig ſo wie du 
ſchlieſt die Tugend augen zu / 
alſo muß begraben ſein. 


CSS 


